
und andere Publikationen wurden ver-
fasst, gestaltet und gedruckt. „Und nicht
zu vergessen: Unsere Schlosswinzer pro-
duzierten rund 1600 Liter Wein“, nannte
Ullrich Fakten.

Dass es am Rittergutsschloss heute so
aussieht, sei keine Selbstverständlichkeit.
„Ich erinnere mich eines Vorschlages im
damaligen Verwaltungsausschuss des
Stadtrates, in dem es um Abriss der
Gesamtanlage, die Planierung des Platzes
und die Schaffung einer innerstädtischen
Parkfläche ging“, sagte der Vereinsvorsit-
zende. Dem Aufruf von Dieter Nadolski,
dem ersten Vereinsvorsitzenden, und
denjenigen, die seinemAufruf zumErhalt
des historisch wertvollen Geländes
gefolgt sind, ist es zu verdanken, dass es
das Areal noch gibt.

„Es setzte eine Aufbruchstimmung
ohnegleichen ein, obwohl anfangs nur
wenig in die Waagschale geworfen wer-
den konnte: eine Vision, Elan, Mut und
derWille, die Planierraupe fernzuhalten“,
erinnerte Ullrich. Nach und nach sei es
gelungen, auch Stadtverwaltung und
Stadträte vom Erhalt zu überzeugen und,
dass auch finanzielle Mittel bereitgestellt
werden müssten. Über Förder- und Haus-
haltmittel in erheblichen Größenordnun-
gen gelang die Grundsicherung der
Gebäude. Über die Jahre gab es für Besu-
cher mit dem ersten Deutschen Ritter-
gutsmuseum oder mit dem sanierten
Haus 10 immer neue Fortschritte zu ent-
decken. Nun soll zum Doppeljubiläum
von Stadt und Schloss 2020 auch das
Haus 1 saniert werden. rohe

E ine der Straßen in Tauchas neuem
Wohngebiet „Parkblick“ an der

Wurzener Straße trägt denNamen
Oskar Breitenborn.Wer sich hinter
diesemNamen verbirgt, ist jetzt auch
direkt am Straßenschild zu lesen.
Kameraden der Freiwilligen Feuer-
wehr (FFW) Taucha brachtenwäh-
rend einer feierlichen Zeremonie, bei
der auch der Bürgermeister Tobias
Meier (FDP) zugegenwar, eine kleine
Zusatztafel an, auf der die Lebens-

daten desNamensgebers zu erfahren
sind.

CDU-Stadtrat undOrts-Chronist
Detlef Porzig, auf dessen Initiative hin
viele Straßenschilder in Taucha eine
solche Erklärungstafel tragen,
würdigte in einer kurzen Rede das
Lebenswerk des gebürtigen Tauch-
aers: Am 1. Juni 1871 habe der damals
28-jährigeOskar Breitenbornmit
einer Handvoll Gleichgesinnter die
FFWTaucha gegründet. Der Träger

mehrerer hoher und höchster Aus-
zeichnungen sei eine anerkannte
Persönlichkeit im Feuerwehrwesen
nicht nur in Taucha gewesen. „Der
Branddirektor der Tauchaer Feuer-
wehr war von 1901 bis 1914 Vorsitzen-
der des Leipziger Feuerwehrverban-
des. Er legte damals denGrundstein
für die jetzige, gut ausgebildete und
ausgestattete, TauchaerWehr“, führte
Porzig aus. Gemeinsammit der
Historik-Gruppe derWehr hat er das

Leben undWirken des verdienstvol-
len Feuerwehrmannes erkundet.
Heute bestehe die Feuerwehr Tauchas
aus 102Mitgliedern, inklusive der
Jugendfeuerwehr, der Frauen- sowie
der Alter- und Ehrenabteilung. 57
Kameraden aus Taucha undMerkwitz
seien davon in der Einsatzabteilung
aktiv.

Ein dreifaches „GutWehr!“ unter
der Traditionsfahne beendete den
feierlichenAkt. Reinhard Rädler

werde. „Das müssen wir von Fläche zu
Fläche entscheiden“, sagte Pitsch.

Das Eschensterben indes ist kein Prob-
lem, das nur in der Nordwestaue auftritt.
„Wir haben hier erste Schäden 2008 fest-
gestellt. In Mecklenburg-Vorpommern
gab es das Sterben schon etwa fünf Jahre
früher“, erwähnte der Revierförster. Auch
seien die Auswirkungen hier noch nicht
so fatal. Doch keiner wisse, wohin die
Entwicklung gehe. Besonders gravierend
sei die Auswirkung der Krankheit auf
einer Fläche, die erst 2012/2013 mit
Eschen bepflanzt wurde. Auch hier hat
der Pilz zugeschlagen und nun müssten

die kranken Bäume wieder entfernt wer-
den.

„Inzwischen gibt es ein Pflanzverbot
für Eschen in ganz Sachsen“, sagte Pitsch
und erwähnte, dass das auch auf Privat-
Wald zutreffe. Vergleichbar sei das
Eschensterben mit dem Ulmensterben,
das in den 1970er-Jahren einsetzte und
als Grund eine Kombination aus Pilz und
Käferbefall hatte. „Der Käfer befiel immer
nur die schon geschädigten Bäume,
gesunden Ulmen konnte er nichts anha-
ben. Dann kamder Pilz dazu, der auch die
gesunden Bäume befiel und damit den
Weg für den Käfer frei machte“, erklärte

Ein Zeichen, dass eine Esche krank ist, zeigt Revierförster Carsten Pitsch. Dann nämlich
wirft sie grüne Blätter ab. Foto: Roland Heinrich

der Förster. Jetzt sei der Anteil der Ulmen
auf ein Prozent gesunken.

Wie bedeutend die jetzt beginnende
Umwandlung des Baumbestandes ist,
macht Pitsch deutlich: „Der Auwald
besteht zu etwa 50 Prozent aus Eschen.
Und mit dem Pflanzverbot besteht die
Gefahr, dass nicht nur die Eschen verlo-
ren gehen.“ So sei derMaivogel unmittel-
bar vom Verschwinden der Esche betrof-
fen. Der auch Eschen-Scheckenfalter
genannte Schmetterling ist stark vom
Aussterben bedroht, gehört zu den am
meisten gefährdeten Arten in Deutsch-
land und ist in der Flora-Fauna-Habitat
(FFH)-Richtlinie verzeichnet. „Es gibt nur
noch vier Vorkommen in ganz Deutsch-
land. Hier im Auwald ist das einzige in
Ostdeutschland“, sagte der Förster. Das
Problem: Der Schmetterling legt seine
Eier nur an Eschenblättern ab, hier vor
allem an jungen Eschen. Gerade die sind
aber am häufigsten vom Eschentriebster-
ben betroffen.

Dass die Eschen-Krankheit ein wichti-
ges Thema im Freistaat ist, zeigt sich auch
bei der Messe „Jagd & Angeln“, die von
Freitag bis Sonntag in Markkleeberg
stattfindet. Der Staatsbetrieb Sachsen-
forst will dort Krankheiten und Schädlin-
ge an Bäumen in Wald, Park und Garten
thematisieren und unter anderem auch
zum Eschentriebsterben und dessen Aus-
wirkungen diskutieren.

„Das Bild des Auwaldes wird sich
ändern“, sagte Pitsch. Zusätzlich zur nor-
malen Waldpflege und -verjüngung müs-
sen nun auch kranke Bäume entfernt
werden. Die Fällungen beginnen dem-
nächst und enden mit dem Februar des
nächsten Jahres.

Überplanmäßige
Ausgaben
in Taucha

TAUCHA. Am Donnerstag kommt der
Tauchaer Stadtrat zu seiner nächsten Sit-
zung zusammen. Die beginnt um 17 Uhr
im Ratssaal, Schloßstraße 13, und befasst
sich gleich mit mehreren überplanmäßi-
gen und auch außerplanmäßigen Ausga-
ben. So geht es umAufwendungen für die
Unterhaltung der baulichen Anlagen von
Kindertagesstätten genauso, wie um die
notwendige Kellersanierung in der
Tauchaer Oberschule. Außerdem soll
zusätzliches Geld für die Sanierung des
Hauses 1 im Schloss-Areal beschlossen
werden.

Ebenfalls auf der Tagesordnung steht
die öffentliche Widmung mehrerer Flur-
stücke zu Fuß- und Radwegen sowie der
Christian-Goldbach-Straße und der Apo-
thekerstraße. Die Straßenbeleuchtungen
im Ortsteil Cradefeld sowie in der Graß-
dorfer Straße spielen als Baubeschluss
sowie bei der Abschnittsbildung zur
Erhebung von Straßenausbaubeiträgen
in Beschlüssen eine Rolle. Weiterhin geht
es um den Tauchaer Flächennutzungs-
plan und dessen Fortschreibung, den
Bebauungsplan „Erweiterung Kaufmarkt
Portitzer Straße“ und dessen Auslegung.
Es folgen die Anfragen der Stadträte und
eine Bürgerfragestunde. lvz

Informationen zum
Schutz vor Einbruch

DÖLZIG. Entgegen bisheriger Gewohn-
heiten beginnt am Donnerstag schon um
18 Uhr die Ortschaftsratssitzung von Döl-
zig und Kleinliebenau. Auch der Sit-
zungsort ist mit dem Schulungsraum der
Feuerwehr Dölzig, Paul-Wäge-Straße 46,
ein anderer, als der gewohnte. Auf der
Tagesordnung steht im Rahmen der Poli-
zeilichen Kriminalprävention ein Infor-
mationsvortrag über Schutzmöglichkei-
ten vor Einbruch undDiebstahl. Anschlie-
ßend wird Ortsvorsteher Thomas Druskat
Fragen der vorangegangenen Sitzung
beantworten, auf geplante Veranstaltun-
gen eingehen und zu Baustellen berich-
ten. Die Ortschaftsräte haben dann Gele-
genheit, Erklärungen abzugeben oder
Anfragen loszuwerden. ImAnschluss gibt
es für die Bürgerinnen und Bürger die
Möglichkeit, Fragen zu stellen. lvz

Klanginstallation
im Straßenbahndepot

SCHKEUDITZ. Besucher der Galerie der
Art Kapella in Schkeuditz können sich
vermutlich noch erinnern, als im Sommer
etwa Waschmaschinen-Motoren für
eigenartige Klänge sorgten. Auch die
Finissage der Ausstellung „Quelle für
Motiv und Fuge“ brachte mit Klangerfin-
der Erwin Stache so manchen, erstaunli-
chen Tonmit sich. Die da schon angekün-
digte interaktive Klanginstallation wird
nun im Rahmen der Schkeuditzer Kultur-
tage im historischen Straßenbahndepot
erneut für staunende Augen und Ohren
sorgen. Klangkünstler Stache nämlich ist
bekannt dafür, dass er Rezipienten
gleichzeitig zu Akteuren macht. Das
Depot mit seiner neuen Erfindung ist am
Freitag, von 15 bis 19 Uhr sowie am Sonn-
abend und Sonntag, von 11 bis 19 Uhr,
geöffnet. Erwin Stache wird am Sonn-
abend, ab 18 Uhr, dann selbst zur „Kon-
zertanten Interaktion“ schreiten. lvz

Pilzausstellung und
Familienexkursion

LÜTZSCHENA. Die Auwaldstation in
unmittelbarer Nachbarschaft zu Schkeu-
ditz lädt für Sonnabend zu einer Pilzaus-
stellung ein. Zu Gast im Schlossweg 11 in
Leipzig-Lützschena ist Klaus Ober von
der Fachgruppe Mykologie. Er wird den
Besuchernwährend der Ausstellung auch
beratend zur Seite stehen. Die Ausstel-
lung ist von 14 bis 18 Uhr geöffnet.

Für eine Familienexkursion zum The-
ma Überwinterungsstrategien der Au-
waldbewohner am Sonntag, von 14 bis
17 Uhr, bittet die Auwaldstation um vor-
herige Anmeldung. lvz
➦ www.auwaldstation.de

Kommt in
Schkeuditz bald
Pferdesteuer?

Abgabe für Hunde
ändert sich ab Januar

SCHKEUDITZ. Ab Januar ändert sich in
Schkeuditz die Hundesteuer. Das haben
die Stadträte jetzt einstimmig beschlos-
sen. An den Gesamteinnahmen der Stadt
ändert sich dadurch aber so gut wie
nichts. „Es geht bei der Änderung zum
einen darum, den Verwaltungsaufwand
zu minimieren. Zum anderen wollen wir
auch das Hundeaufkommen ein wenig
steuern“, sagte die Kämmerin Sylvia
Fechner. Was sie mit letzterer Aussage
meint, geht aus der neuen Gebührenliste
hervor: Während Hundebesitzer eines
Hundes – in Schkeuditz sind das 1160
Personen – keine anderen Beiträge als
bisher zahlen müssen, wird es ab dem
dritten Hund richtig teuer. Statt jetzt fälli-
gen 84 Euro im Jahr sind es ab Januar
dann 180 Euro jährlich. Sieben Schkeu-
ditzer sind von dieser Neuerung betrof-
fen. Die 50 Personen, die in Schkeuditz
einen zweiten Hund besitzen, zahlen für
diesen mit künftig sechs Euro pro Monat
hingegen einen Euro weniger, als noch in
diesem Jahr. Für den einen gefährlichen
Hund in Schkeuditz wird es mit dann 264
Euro pro Jahr ebenfalls geringfügig teu-
rer. Völlig neu ist die Zwinger-Regelung,
die sich bisher an der Anzahl der Hunde
orientierte und nun pro Zwinger fällig
wird. 26 davon gibt es auf Schkeuditzer
Flur.

Was aber vor allem den Verwaltungs-
aufwand reduzieren soll, ist eine Ände-
rung bei der Zustellung der Hundemar-
ken. Ab 2016 wird nur noch einmalig bei
Anmeldung des Tieres eineMarke ausge-
geben. Eine Ersatzmarke wird bei Verlust
gegen eine Gebühr ausgegeben, bei Ver-
schleiß der Marke erfolgt die Ausgabe
kostenfrei. Dieser Verschleiß muss aber
durch Vorlage der alten Marke nachge-
wiesenwerden. Die befindet sich, so ist es
vermerkt, auch nach der Ausgabe noch
im Besitz der Stadt.

StadtratWerner Dreßler (FreieWähler)
fragte während der Sitzung, warum nicht
auch Pferdebesitzer eine Steuer bezahlen
müssen. In mehreren Bundesländern
habe er davon bereits gehört und auch
Pferde würden öffentliche Wege nutzen
und Hinterlassenschaften liegen lassen.
„Es stimmt, dass die Stadt eine solche
Steuer erheben könnte. Eine Zunahme
dieser Steuer ist vor allem in den westli-
chen Bundesländern zu verzeichnen. Bis-
her ist ein solches Ansinnen aber noch
nicht an uns herangetragen worden“,
sagte die Kämmerin. „Wenn es diese
Bestrebungen im Stadtrat gibt, werden
wir uns dem nicht entgegenstellen“,
ergänzte Fechner. SPD-Stadtrat Dieter
Schöne relativierte: „Dort, wo diese
Steuer erhoben wird, existiert auch eine
entsprechende Infrastruktur. Die ist hier
ja eine ganz andere“,meinte er und been-
dete vorerst diese Diskussion.

VON ROLAND HEINRICH

KURZ GEMELDET

Sportbeirat trifft auf
Stadtverwaltung
SCHKEUDITZ. Am heutigen Abend treffen
die Mitglieder des Schkeuditzer Sportbeira-
tes auf Vertreter der Stadtverwaltung. Die
Sitzung, bei der aktuelle Themen in Sachen
Sport erörtert werden, beginnt um 18 Uhr in
der Rathauskolonnade am Rathausplatz.
Der Sportbeirat versteht sich als Bindeglied
zwischen den Vereinen und der Stadtver-
waltung. Mit ihm soll eventuell notwendi-
ges Handeln schnell gewährleistet sein.

KONTAKT

Lokalredaktion Büro Schkeuditz
Rathausplatz 18, 04435 Schkeuditz
Telefon: 034204 60650
E-Mail: Schkeuditz@lvz.de
Fax: 034204 60662

Zustellung/Abo-Service:
Telefon: 0800 2181-020

Das Sterben der Triebe – oder:
Wenn grüne Blätter fallen

Rund 50 Prozent des Auwaldes bilden Eschen / Pilzbefall bedroht auch Schmetterlingsart

SCHKEUDITZ. Nicht gut sieht die momen-
tane Situation für die Eschen in der Leip-
ziger Nordwestaue aus. Ein Pilz, das
sogenannte Falsche Weiße Stängelbe-
cherchen, sorgt dafür, dass die Wasserzu-
fuhr zunächst zu den Trieben unterbro-
chen wird, erklärte Revierförster Carsten
Pitsch. Früher oder später bedeute das
den Tod des Baumes. „Vor allem jüngere
Bäume, bis zu einem Alter von 60 Jahren,
sind von der Krankheit betroffen“, gab
Pitsch Beobachtungen preis.

Dabei gibt es das Weiße Stängelbe-
cherchen schon immer, meinte Pitsch. „Es
sorgt dafür, dass die zu Boden gefallenen
Blätter zersetzt werden. Doch der neue
Pilz bleibt nicht am Boden, sondern
befällt die gesundenBäume“, erklärte der
Förster. Das Sterben beginnt an den Trie-
ben, weshalb die Krankheit auch Eschen-
triebsterben genannt werde.

Gerade jetzt, wenn gesunde Eschen
eigentlich noch grün aussehen, können
Wanderer die kranken Bäume gut erken-
nen. Die sehen schon kahl und auch ver-
trocknet aus und müssen entfernt wer-
den. „Rund 30 bis 40 Prozent, bei jünge-
ren Bäumen sogar 50 Prozent sind von der
Krankheit betroffen“, sagte Pitsch. Es
gebe aber durchaus auch Eschen, die
resistent zu sein scheinen. Nichtsdesto-
trotz müssen vier bis fünf Hektar Eschen
entnommen werden. Markierungen an
kranken Bäumen sind schon erfolgt.

„Wir werden dann hauptsächlich
Eichen neu anpflanzen“, informierte der
Revierförster zum weiteren Vorgehen. Es
werde aber auch Kleinflächen geben, bei
denen die Natur sich selbst überlassen

VON ROLAND HEINRICH

Eine Straße
für den
Gründer

Eine Abordnung der FFW Taucha und Bürgermeister Tobias Meier (5. von rechts) bei der feierlichen Zeremonie. Foto: Reinhard Rädler

Schlossverein in Taucha feiert
15. Gründungstag

Abriss drohte im Jahr 2000 / Seitdem knapp 38000 Arbeitsstunden geleistet

TAUCHA. Es sei schwierig, 15 Jahre
Schlossverein in Zahlen zu fassen, sagte
dessen Vorsitzender Jürgen Ullrich. Am
Sonnabend hatte der Verein zu einer
internen Feier anlässlich dieses Jubilä-
ums geladen. Alle Anwesenden waren
sich einig, dass seit der Gründung Enor-
mes geleistet wurde. Ullrich blickte dann
doch auf die durchaus beeindruckenden
Zahlen: Seit dem Jahr 2000 seien 37950
Stunden freiwillige Arbeit geleistet wor-
den, was einem Wert von 323000 Euro
entspreche. „Aus unseremVereinsvermö-
gen investierten wir rund 100000 Euro in
das Areal“, wusste Ullrich. Es fanden 126
Kulturveranstaltungen und 24 Kunstaus-
stellungen statt; mehr als 130000 Besu-
cher konnten bereits begrüßt werden.
41 Flyer, Broschüren, Karten, Lagepläne
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Wie schmerzlich war’s vor Dir zu stehen,
dem Leiden hilflos zuzusehen.
Du hast ein gutes Herz besessen,
nun ruht es still, doch unvergessen.

Wir trauern um

Helga
Funke
* 29. August 1924
† 30. September 2015

In Liebe und Dankbarkeit:
Deine Kinder
Karla, Petra, Birgit und Wolfgang mit Familien
sowie Enkel und Urenkel

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet am Montag,
dem 19.10.2015, um 14.00 Uhr auf dem Friedhof
Zwenkau statt.

Das kostbarste Vermächtnis
eines Menschen ist die Spur,
die seine Liebe in unserem Herzen
zurückgelassen hat.

Albert Schweitzer

Der Herr hat ihn gerufen, er ist uns voraus gegangen
in das ewige Leben.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 08. Oktober 2015
um 12.00 Uhr auf dem Friedhof Liebertwolkwitz statt.
Das Requiem erfolgt zu einem späteren Zeitpunkt.

In Liebe und Dankbarkeit

Wer ihn gekannt hat, weiß was wir verloren haben.

Dieter Schmidt

Deine Liesl
Deine Moni, Daniel und Mareike
Dein Stephan
Deine Betty und Torsten
im Namen aller Angehörigen

geb. 04. März 1952 gest. 03. Oktober 2015


